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Uatibor den 13. Februar 1839. 


Mittags um 2 Uhr 


findet im hiesigen Logen- Locale die erste ölſentliche Prüfung der Zöglinge des 
aubstummen-Instituts Statt, welcher eine zum Besten desselben zu veraustaltende 
Ausspielung von div. Geschenken folgen soll. 8 8 
Indem wir uns erlauben, hierzu alle früheren und bisherigen Wohlthäter, 
sämmtliche Logenmitglieder, so wie alle übrigen gütigen Gönner und Freunde 
der Anstalt ergebenst einzuladen, zeigen wir zugleich an, dass der Castellan 
er Loge zur Annahme von Geschenken autorisirt, ein Jeder der Unterzeichne- 
ten aber mit Loosen zur gefälligen Abnahme versehen ist. 


Katibor den 13. Februar 1839. 
Die zur Verwaltung hiesiger Taubstummen - Anstalt 
erwählte Commission 
Dr. Guttmann. Kluge, Dr. Ludwig. Renauard de Viville, Thamm. 
— .— .— | 


Die Pranzöſinnen in der Con: als am Sorgen, gehaltener, feierlicher. Ge 
tiergerie im Jahr 1793. gen Abend erſchien man im Deshabills. 
Cortſetzung.) > Ich habe die Bemerkung gemacht, daß 

Auch ihre Manieren waren anders faſt alle Weiber wenn ſie es anders ver⸗ 


30 


mochten, der dreifachen Abſtufung des täg: 
lichen Anzugs treu geblieben. Die andern 
erſetzten die Eleganz durch ſo große Sau⸗ 
berkeit, als ſich immer mit dem Ort ver: 
trug. Ihr Hof ſchloß einen Schatz in 
ſich, einen Brunnen mit reichlichem Waffer, 
und ich ſah jeden Morgen den armen Un⸗ 
gluͤcklichen, welche nur ein Kleid mitgebracht 
wohl gar nur eines beſaßen, zu, wie ſie in 
ruͤhrigem Wetteifer am Brunnen wuſchen, 
bleichten, trockneten. Die erſte Morgenſtunde 
war hiezu beſtimmt, und nichts, keine An: 
klageakte haͤtte ſie davon abgebracht. Richard⸗ 
ſon macht die Bemerkung, daß bei den 
Weibern der Tried, ſich mit Waͤſche und 
Kleidern zu ſchaffen zu machen, den hoͤch⸗ 
ſten Intereſſen die Wage hält, wo nicht 
gar ſie uͤberwiegt. 

Ich bin uͤberzeugt, auf keinem Pariſer 
Spaziergang waren damals ſo elegant ge⸗ 
kleidete Frauenzimmer zu treffen, wie um 
Mittag im Hofe der Conciergerie; er glich 
einem Blumenbeet, freilich mit einem eifer: 
nen Gitter umher. Frankreich iſt wohl das 
einzige Land, wo ſo ſonderbare Contraſte 
ſich beobachten laſſen, die Franzeſinnen find 
die einzigen Weiber in der Welt welche 
zwanglos den hoͤchſten Relz des Lebens 
und feine ſüßeſte Luft in die wahre Hölle 
auf Erden mitzubringen vermögen. — Um 
Mittag ergoͤtzte ich mich am Anblick der 
Weiber; Morgens ſprach ich lieber mit 
ihnen, und Abends am Gitter nahm ich 
auch wohl Theil an traulicherem Zwiege⸗ 
ſpraͤch: in den ruhigen Augenblicken vor 
Einbruch der Nacht wußte man ſich Alles 


zu Nutze zu machen die wachſenden Schatten, 
die Ermuͤdung der Schließer, die Entfer⸗ 
nung der meiſten Gefangenen. Und dieſe 
Geſchoͤpfe mit der unbegreiflichen Unbefan⸗ 
genheit hatten alle ihr Todesurtheil in der 
Taſche! 

Nicht felten fruͤhſtuͤckten wir mit den 
Weibern. Baͤnke von Bruſthoͤhe waren 
zu beiden Seiten des Gitters angebracht, 
und waͤhrend auf den Baͤnken die Speiſen 
verſchwanden, welche, dem Speiſemeiſter 
zum Troß, der Hunger wuͤrzte, flogen, Gas 
lanterien, feine Anſpielungen, Witzworte 
durch das Gitter hin und her. Alles ward 
munter beſprochen, nichts zu lang ausge— 
ſponnen. Man ſah das Ungluͤck an wie 
ein boͤsartiges Kind, das man nur auslacht, 
und man lachte recht herzlich uͤber Marats 
Gottheit, uͤber Robespierres Prieſterthum und 
Fouquiers Richteramt; es war, als riefe 
man dem ganzen Troſſe blutiger Knechte 
zu: „Tödtet uns, wann ihr wollt! aber 
machen, daß wir nicht mehr liebenswͤͤrdig 
find, das koͤnnt ihr nicht“ 

(Beſchluß folgt) 


TP— — — — 
Auctions = Anzeige, 


Auf den Antrag des Schneidermeiſter 
und conceſſionirten Pfandverleiher Kret⸗ 
teck hieſelbſt werden im Wege der Auc⸗ 
tion gemäß geſetzlicher Beſtimmung die⸗ 
jenigen Pfandgegenftände, welche länger 
als 6 Monate verfallen find, öffentlich 
verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 12. April 1839 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Herrn O. L. G. 
Auskultator Kutzen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Locale anberaumt, wozu wir Kaufluſtige 


— 
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mit dem Bedeuten vorladen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Ueberlaſſung der in Klei⸗ 
dungsſtücken, goldenen und ſilbernen Klei⸗ 
nodien, Tiſchzeuge, Jagdflinten und man⸗ 
cherlei andern Mobilien beſtehenden Gegen⸗ 
ſtände nur gegen ſofortige Erlegung der 
gebotenen Summe erfolgen wird. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
bei dem ꝛc. Kretteck Pfänder niedergelegt 
haben, welche ſeit 6 Monaten und länger 
verfallen ſind, aufgefordert, dieſe Pfänder 
noch vor dem Auctionstermine einzulöſen, 
oder wenn fie gegen die contrahirte Schuld 
gegründete Einwendungen zu haben ver— 
meinen ſollten, ſolche dem unterzeichneten 
Gericht zur weitern Verfügung anzuzeigen, 
wiorigenfalls mit dem Verkauf der Pfand— 
ſtücke verfahren, aus dem einkommenden 
Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen ſei⸗ 
ner in dem Pfandbuche eingerragenen 
Forderung befriedigt, der etwanige Ueber⸗ 
ſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert und 
demnächſt Niemand mehr mit Einwendun⸗ 
gen gegen die contrahirte Pfandſchuld 
gehörk werden wird. 

Ratibor den 28. Januar 1839. 

Königl. Land⸗ und Stadt» Geridy. 


Theater- Anzeige. 

Freitag den 15. Februar c. zum Erſtenmale 
Die gefaͤhrliche Tante. 
Neuſtes Luſtſpiel in 4 Abtheilungen, nebſt 
einem Vorſpiel „Adele Müller“ in 1 Akt 
von Albini. 

Beſtellungen auf Sperrſitze zu dieſer 
Vorſtellung werden ſchon von heute an 
angenommen. 


Vogt. 


Theater⸗Nachricht. 
Donnerſtag den 14. Februar 1839 
zum Vortheile des Unterzeichneten: 
1. Der Eckenſteher Nante im 


N Verhoͤr. 
Berliner Lokalpoſſe 


Thomas. 


in 5 Akt v. Beckmann. 


2. a) Des Saͤngers Fluch 


von Uhland, vorgetragen von Herrn Reh— 
länder. 


b) Große Bravour -Arie 


aus der Oper: „Der Barbier von Se⸗ 
villa,“ von Roſſini mit Begleitung des 
ganzen Orcheſters geſungen v. Dem. Fiſcher. 


c) Der Kunſtreiter 


von Freih. v. Maltitz, vorgetragen von 
Herrn Rehländer. 


d) Der Proviſor und der Ecken⸗ 


ſteher. 
Komiſches Gedicht von Mauritius vorges 
tragen von Herrn Rehländer. 

3. Sängerin und Naͤherin. 
Faſtnachts⸗Schwank in 4 Akten, v. Angely, 
mit umgekehrter Beſetzung. 

Indem ich zwei der anerkannt lau⸗ 
nigſten und beliebteſten Stücke, der neue⸗ 
ſten dramatiſchen Literatur zu meinem 
Benefize gewählt, habe ich nach dem ge= 
lungenen Vorgange der bedeutendſten 
Bühnen Deutſchlands, namentlich: Bres⸗ 
lau's, Leipzig's, Magdeburg's u. 
f. w., den, in der früheren Epoche der 
deutſchen Schaubühne mit dem glücklichſten 
Erfolge gekrönten Verfuch gewagt, in dem 
letzteren derſelben, die Rollen umgekehrt 
zu beſetzen, nämlich: die Parthien der 
artet den Herren, und die der Her⸗ 
ren den Damen zuzutheilen. Gehört 
es in den eigentlichen, wahren Zweck der 
Poſſe und des Schwankes, den Zuſchauer 
in die möglich heiterſte Stimmung zu 
verſetzen, und ihn auf Stunden, des Lebens 
Ernſt und Strenge vergeſſen zu laſſen, 
ſo erreicht eine folche Beſetzung dieſen 
Zweck am ſicherſten und leichteſten, indem 
ſie, deman und für ſichſchon komiſchen Inhalt 
die noch komiſchere Verſchmelzung der Indi⸗ 
vidualitäten beider Geſchlechter hinzufügt. 
Da ich keine Mühe geſcheut habe dieſe Stü- 
cke, gerundet u. gut einſtudirt in Scene gehen 
zu laſſen, fo ſchmeichle ich mir eines recht 


7 


— 


2 


zahlreichen Beſuches des verehrten Publi⸗ 
kums, zu dem ich hiermit gehorfamfteinlade, 
Herrmann Jungmann. 


Ein junger Mann, welcher fo, eben 
ſeine Militairpflicht geleiſtet hat, wünſcht 
als Wirthſchafts-Beamte eine Anſtellung 
zu finden. In ſeiner frühern Stellung 
hat derſelbe ſich gute Kenntniſſe der Lande 
wirthſchaft überhaupt und beſonders der 
Brennerei erworben, worüber er ſich durch 
vortbeilhafte Zeugniſſe zur Genüge aus⸗ 
weiſen kann; die nahere Nachweiſung des⸗ 
ſelben ertheilt die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers. 


Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, 
findet, wenn derſelbe die Handlung zu 
erlernen geſonnen und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen iſt, ſogleich eine 
gute Unterkunft. Das Nähere weiſet die 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers nach. 


Ratibor den 11. Februar 1839. 


Anzeige. 

Um zu räumen, verkauft, Damen⸗ 
Hüllen, Oberröcke in allen Größen und 
Stoffen weit unterm Koſten-Preiſe, die 
neue Kleider = Handlung Neuegaſſe bei 
Hrn. Kneuſel. 


Eine Stube nebſt Kammer⸗ und 
Kellergelaß, iſt zu vermiethen und vom 
1. April c. zu beziehen bei Bäcker Beſta 
auf dem Neumarkte. 

Ratibor den 11. Februar 1839. 


— 


Meine dießjährige reichliche Tabacks⸗ 
Ernte und dazu erkaufte Parthie Land⸗ 
blätter, ſetzen mich in den Stand, auch 


auswärtige Handelsfreunde mit Land⸗ 
Rollen-Tabacke zu Ohlauer Fabrique⸗ 
Preiſen zu verſehen. Die Sorten in Form 
und Qualität können auf Beſtellung, 
in 8 Tagen nach Eingang derſelben, ge— 
liefert werden. a 
Ratibor den 8. Februar 1839. 
J. P. Kneuſel. 


Veränderungshalber wünſcht ein Kanz- 
leigehülfe eine anderweitige Anſtellung zu 
finden. Derſelbe iſt mit guten Zeugnlſſen 
verfehen, eine nähere Nachweiſung des⸗ 
ſelben erfährt man durch die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 
Haufe, iſt eine Wohnung von 2 Piecen 
und Koch⸗Stube vom 1. April ab zu ver⸗ 


miethen. 
Abrahamczik, 
Webermeiſter. 


Es wird ein verheiratheter Gärtner 
geſucht, der zugleich die Bedienung zu 
machen hat, oder aber ein Bedienter, 
der mit dem Küchen⸗ und Obſtgarten 
umzugehen verſteht. Desfallſige Anträge 
können entweder zu Radoſchau bei 
Gnadenfeld oder beim Lieut. Menz in 
Ratibor geſchehn. 


Beim Dominio Wronin find circa 
1000 Schffl. ſchöner Kartoffel zu verkaufen. 
Auch kann daſelbſt eine geſchickte Köchin 
mit guten Zeugniſſen verſehen ein gutes 
Unterkommen finden, ebenſo ein rüchtiger 
Ackerſchaffer. 

Wronin den 6. Februar 1839. 

A. Himk, 


Berichtigung. 
No. 12. S. 46. 3. 10. lies anſtatt 
Habelſchwerdt — Halberſtadt. 


D. Ned. 


